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Kehl (wun). In Kehl gibt es 
viele Sehenswürdigkeiten. 
Um diese einfach zu finden, 
wurden Hinweisschilder und 
Markierungen entlang ei-
nes Pfades aufgestellt, wel-
che „Der Blaue Weg“ getauft 
wurde. Die Erklärungen sind 
in Deutsch, Französisch und 
Englisch. Zusätzlich wurden 
blaue Markierungen mit wei-
ßen Fußspuren appliziert, 
welche die Touristen von ei-
nem Hinweisschild zum 
nächsten zu führen.

Die Schilder markieren ei-
nen Rundweg, der vom Markt-
platz über den Rosengarten 
mit Pionierdenkmal weiter 
zur Holzbrücke und Weiß-
tannenturm führt. Von dort 
aus führt der Weg ins Rhein-
vorland, vorbei an der Passe-
relle bis zur Villa Schmidt. 
Wir von der KEHLER ZEITUNG 
sind diesen Weg – der mühe-
los zu Fuß oder mit dem Fahr-
rad absollviert werden kann 
– mit Antje Lenz, Bereichs-
leiterin Tourismus der Kehl 
Marketing GmbH, abgelau-
fen und haben uns dabei die 
schönsten Sehenswürdigkei-
ten Kehls angeschaut.

Häufig zerstört

Historische Rückschau: 
Kehl blickt auf eine wechsel-
volle Geschichte im Kräfte-
spiel zwischen Frankreich 
und Deutschland zurück. 
Als Brückenkopf zu den 
rechtsrheinischen Gebieten 
Frankreichs war Kehl häu-
fig Schauplatz kriegerischer 
Handlungen. Mehrfach wur-
de die Stadt im Laufe ihrer 
Geschichte zerstört und wie-
der aufgebaut.

Unter König Ludwig XIV. 
gehörte die Stadt einst zu 
Frankreich, später dann wie-
der zu Baden und auch eine 
Zeitlang zu Österreich. Seit 
1. Januar 1971 ist Kehl Gro-
ße Kreisstadt. Die heutige 
Struktur der Stadt und etli-
che Gebäude sind jedoch noch 
immer vom Schaffen Fried-
rich Weinbrenners geprägt. 
Das Logo der modernen Stadt 
Kehl ist als Bezug auf den 
Rhein in Blautönen gehalten. 
Deshalb ist der Stadtrund-

gang auch als „Blauer Weg“ 
ausgeschildert.

Die Tour beginnt an Stele 
Nummer eins am Marktplatz, 
direkt neben der ehemali-
gen Tourist-Info, in der heute 
der Gastrobetrieb „Kehlifor-
nia“ untergebracht ist. „Hier 
hatte der Kehler Kultur- und 
Verkehrsverein seinen Sitz. 
Damals gab es noch wenige 
touristische Ausschilderun-
gen“, erzählt Antje Lenz. Auf 
der Stele findet man neben 
dem Stadtplan mit allen sechs 
Punkten, die beim „Blauen 
Weg“ abgelaufen werden, in-
teressante Hinweise in den 
drei Sprachen zur ersten Se-
henswürdigkeit direkt ein 
paar Meter links von uns: Der 
Marktplatz mit Kriegerdenk-
mal und „Mutter Kinzig“.

Das Denkmal erinnert an 
die Gefallenen des Deutsch-
Französischen Krieges 
1870/71. Es wurde 1905 vor 
dem ehemaligen Rathaus der 
Stadt Kehl auf dem Markt-
platz aufgestellt. Die Eisen-
gussfigur der Mutter Kin-
zig, ein Werk des Bildhauers 
Franz Xaver Reich aus Hüfin-
gen, stand neben Vater Rhein 
in einer Turmnische der 1861 
geweihten Eisenbahnbrücke.

Im Rhein versenkt

Durch die am 22. Juli 1870 
erfolgte Sprengung des West-
teils der Eisenbahnbrücke im 
deutsch-französischen Krieg, 
durch die die Deutschen ei-
ne Besetzung Kehls durch 
französische Truppen ver-
hindern wollten, wurde die 
Mutter Kinzig im Rhein ver-
senkt. Erst Jahre später, 1897, 
wurde sie bei Baggerarbeiten 
wieder entdeckt, wurde ge-
borgen und Teil des Krieger-
denkmals für gefallene Solda-
ten im deutsch-französischen 
Krieg. „Der Vater Rhein ist 
bis heute verschollen, die Sta-
tue muss noch immer auf dem 
Grund liegen“, so Lenz.

„In beiden Weltkriegen 
ist die Mutter Kinzig dem 
Schicksal, als Metallspende 
für Kriegszwecke zu enden, 
nur knapp entkommen. Denn 
im Ersten und Zweiten Welt-
krieg wurde alles, was nach 
Metall aussah eingeschmol-
zen und auch für Munition 
verwendet – die Mutter Kin-
zig hat aber überlebt, weil sich 
die Kehler Bürger für sie ein-
gesetzt haben!“, sagt sie. Seit 
1905 – und damit seit mehr als 
100 Jahre  – steht sie nun auf 
dem Kehler Marktplatz.

Nächste Folge: Vom Marktplatz 
geht es weiter in Richtung Rosen-
garten, wo das Pionierdenkmal auf 
die Spaziergänger wartet. Zudem 
wird die Nepomukkirche gestreift. 

„Blauer Weg“ (1): „Mutter Kinzig“ auf dem Marktplatz

Kehler retten Statue 
vor Metallschmelze

Eine Serie der

Der blaue Weg

Antje Lenz beginnt den Spaziergang mit uns an Stele Num-
mer eins am Marktplatz.   Fotos: Daniel Wunsch

Die „Mutter Kinzig“ und das 
Kriegerdenkmal.

Kehl. Zu ihrem sechsten Bür-
gerbrunch lädt die Bürgerstif-
tung Kehl (BSK) auf Sonntag, 
16. Juli, ein. Von 11 bis 16 Uhr 
gilt für die Teilnehmenden auf 
dem südlichen Kehler Markt-
platz dann das Motto „Früh-
stücken einmal anders“. Vor-
bereitet wird das zwanglose 
Beisammensein für jedermann 
von einem Organisationsteam 
der BSK mit Günter Ladny und 
Frieder Geiler an der Spitze.

Auf dem Marktplatz wer-
den Biertischgarnituren aufge-
stellt, an denen das Frühstück, 
das in den frühen Nachmit-
tagskaffee münden kann, ein-
genommen wird. „Für den 
Brunch bringt jede und jeder 
selbst die Verpflegung mit, die 
für sie und ihn zu einem rich-
tigen Sonntagsfrühstück ge-

hört“, erläutert Günter Ladny. 
„Jeder deckt sich bei seinem 
örtlichen Bäcker und Metz-
ger selbst ein.“ Für Tische und 
Bänke sorgt die Bürgerstif-
tung. „100 Tische und mehr“, so 
Frieder Geiler, können auf dem 
Marktplatz zwischen den bei-
den Pavillons sowie zwischen 
Mutter Kinzig und Rheinstra-
ße aufgestellt werden. „Wie vie-
le es letztlich werden, hängt 
von den Anmeldungen ab.“ Die 
Tische werden gegen einen fes-
ten Obolus gemietet. Eine oder 
mehrere Biertischgarnituren 
werden reserviert mit der Über-
weisung von 50 Euro pro Tisch 
auf das Konto der Bürgerstif-
tung. Wer mehrere Tische bei-
einander buchen möchte, über-
weist die Gesamt-Tischgebühr 
einfach in einem Vorgang. Wer 
alleine, zu zweit oder in einer 
Kleingruppe am Bürgerbrunch 

teilnehmen möchte, überweist 
pro Person 8 Euro. Es gibt dann 
einen Platz an einem der „Ken-
nenlerntische“. Eine Anmel-
dung ist auch Online möglich 
über die Homepage der Bürger-
stiftung, Kurzlink https://lmy.
de/lLjGosKU.

Pro Tisch finden bis zu acht 
Personen bequem Platz. Die 
Tisch- und Einzelplatzverga-
ben erfolgen in der Reihenfolge 
der Anmeldungen. Die Tisch- 
und Platzkarten werden kurz 
vor der Veranstaltung ver-
schickt. Eine frühe Überwei-
sung erleichtert der Bürgerstif-
tung die Planung.

„Das Orgateam freut sich 
auch über Kurzentschlossene“, 
lässt Günter Ladny wissen. 
Das heißt, man kann sich auch 
am Veranstaltungstag, 16. Ju-
li, spontan entschließen, beim 
Bürgerbrunch mitzumachen. 

„Wir werden dafür ein paar Re-
servetische und -bänke vorhal-
ten“, informiert Frieder Geiler. 
So kann dann noch Vorort ein 
Tisch oder Einzelplatz gebucht 
werden – allerdings dann ge-
gen Barzahlung.

Die Einnahmen aus der 
Tischgebühr fließen zu 100 
Prozent in die Förderung sozi-
aler Projekte durch die Bürger-
stiftung. Konto Bürgerstiftung 
Kehl: Sparkasse Hanauerland, 
IBAN: DE75 6645 1862 0000 1046 
04, BIC: SOLADES1KEL.  Als 
Verwendungszweck muss 
„Bürgerbrunch“ angeben wer-
den sowie Namen und Adres-
se. Nur so können die Tisch- 
oder Platzkarten zugesendet 
werden. Weitere Infos unter 
Telefon 07851/939811 oder per 
E-Mail an info@buergerstif-
tung-kehl.de, Stichwort Bür-
gerbrunch.

VON HANS-JÜRGEN WALTER

Am Sonntag, 16. Juli, findet auf dem Kehler Marktplatz der 6. Kehler Bürgerbrunch statt. Auch eine sponta-
ne Teilnahme ist möglich. Die Einnahmen kommen sozialen Projekten zugute.

Frühstück in der Gemeinschaft

Kehl. Zwölf Teilnehmer im 
besten Seniorenalter trafen 
sich am Samstag auf dem Ver-
kehrsübungsplatz der Ver-
kehrswacht Kehl-Hanauerland 
an der Vogesenallee zum Pe-
delec-Training, wo sie von den 
beiden ehrenamtlichen Trai-
nern Gerd Baumer und Christi-
na Schroth im Umgang mit dem 
E-Bike geschult wurden. „Im 
letzten Jahr gab es mehr tödli-
che Unfälle mit Pedelecs als mit 
normalen Fahrrädern“, erzählt 
Gerd Baumer.

Ein Grund sei, dass viele 
Menschen, die sich ein E-Bike 
zulegten, zwar seit Jahrzehn-
ten Fahrrad fahren, nicht aber 
mit den Tücken und Besonder-
heiten des neuen Gefährts ver-
traut seien, das die Muskelkraft 
unterstützt. Vor allem Senioren 
entdeckten die neue Leichtig-
keit des Fahrens für sich – und 
stellten dann fest, dass der Um-
stieg gar nicht so einfach ist.

Frauen unsicher

Auch Anni Fischer hat sich 
vor drei Monaten ein Pede-
lec zugelegt. „Wenn ich auf der 
Strecke bin, macht es richtig 
Spaß“, sagt sie. „In der Stadt 
fühle ich mich aber unsicher, 
vor allem beim Anfahren.“ Des-
halb hat sie ihr neues Rad hier 
noch kaum benutzt. Eine Beob-
achtung, die auch Gerd Baumer 
gemacht hat: Es seien vor allem 
Frauen, die sich nicht sicher 
fühlten. Deshalb hat er gemein-

sam mit dem Seniorenforum 
Kehl (SFK), dessen Sprecherin 
Anni Fischer ist, das E-Bike-
Training auf dem Verkehrs-
übungsplatz initiiert.

Das Aufsteigen und Anfah-
ren wird geübt, das Lenken 
und Steuern, die Koordination. 
„Das Bremsen ist beim E-Bike 
das Wichtigste“, sagt Gerd Bau-
mer. Er rät den Teilnehmern, 
beim Anfahren beiden Brem-
sen leicht gedrückt zu halten, 
damit das Rad nicht gleich vol-
le Geschwindigkeit aufnimmt, 
wenn angetreten wird. Das er-
höhe zudem das Sicherheits-
gefühl. Die langsamen Passa-

gen sind denn auch die, die am 
meisten Angst bereiten und 
am schwierigsten sind: Los-
fahren, rollen und anhalten, 
Kreisverkehr, enge Kurven. Da 
gibt es so manchen unfreiwil-
ligen Abstieg, auch mit Bles-
suren – das zeigt, wie wichtig 
das Training ist. Auch die Voll-
bremsung will gelernt sein: Al-
le Teilnehmer müssen ihr Bike 
auf 25 km/h beschleunigen und 
auf Kommando nach 1,5 Metern 
zum Stehen kommen. Ein klei-
ner Parcours mit einem Hüt-
chen-Slalom, schmalen Durch-
fahrten und einer Wippe, der 
mehrmals durchfahren wer-

den muss, komplettieren das 
Programm.

„Am besten ist es, wenn man 
mit einem Verein wie dem Se-
niorenforum zusammenarbei-
tet“, sagt Gerd Baumer. Von 
alleine würden sich die Leu-
te kaum melden, wenn er den 
kostenlosen Kurs anbiete. Da-
bei kann das dreistündige Trai-
ning lebensrettend sein. „Man 
muss die Senioren gezielt an-
sprechen“, sagt der 75-Jähri-
ge. Das nimmt das SFK in die 
Hand: Inzwischen gibt es sogar 
schon eine Warteliste. Im Sep-
tember soll der nächste Kurs 
stattfinden.

VON NINA SAAM

Sicher auf dem Pedelec: Die Gruppe der zwölf Senioren mit Anni Fischer vom Seniorenforum (Mit-
te) und den Trainern Gerd Baumer (rechts) und Christina Schroth ( 3. von links).

Viele Senioren steigen auf ein E-Bike um und unterschätzen den Unterschied zum normalen Fahr-
rad. Das Seniorenforum organisiert daher ein kostenloses Fahrtraining für Ältere.

Tücken des Pedelecs

Grenzenlos 
sportlich
Kehl (red/egg). Trotz der ho-
hen Temperaturen erzielten 
Sportler des 2. Règiment 
de Hussards (Hagenau) 
tolle sportliche Ergebnisse 
im Kehler Rheinstadion 
beim grenzüberschreiten-
den Sportabzeichen. Die 
Hochsprunglatte blieb auch 
bei einer Höhe von 1,55 
Meter noch liegen. Bei der 
Disziplin Ausdauer zeig-
ten die Sportler ebenfalls 
hervorragende Ergebnisse. 
Die Stoppuhr blieb beim an-
schließenden 3000 Meter 
Lauf bereits nach 12:12 
Minuten stehen. 
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